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Regelmäßige Gottesdienstangebote: 
 
Samstag  17:15 Uhr  Beichtgelegenheit St. Korbinian 
 18:00 Uhr Vorabendmesse St. Korbinian 
Sonntag  8:30 Uhr Hl. Messe St. Ulrich AK
 10:00 Uhr Pfarrgottesdienst  St. Korbinian 
 10:00 Uhr Pfarrgottesdienst St. Ulrich NK 
 19:00 Uhr Hl. Messe  St. Wilhelm,  
   Oberschleißheim 
   (nicht in den Ferien) 
Dienstag 18:30 Uhr Hl. Messe St. Ulrich NK 
Mittwoch 19:00 Uhr Hl. Messe St. Korbinian 
Donnerstag 15:00 Uhr Gottesdienst  Altersheim am Valentinspark 
  (14tägig im Wechsel mit der ev. Gemeinde) 
 18:00 Uhr Rosenkranz St. Korbinian 
 18:30 Uhr Hl. Messe St. Ulrich NK 
Freitag 9:00 Uhr Hl. Messe St. Korbinian 
 17:00 Uhr Rosenkranz  St. Ulrich NK 
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So lautet das Thema der ökumeni-
schen Exerzitien im Alltag  2020, die 
uns auf das Fest der Feste hinführen 
und vorbereiten.  

In der Osternacht versammeln sich 
überall auf der Welt Christen, um das 
größte Geheimnis unseres Glaubens 
zu feiern. Welche einheitsstiftende 
Dimension lässt sich da spüren! Wo 
immer der Glaube an die Auferste-
hung unseres Herrn lebt, machen sich 
gläubige Menschen auf den Weg, um 
in der Dunkelheit das erste Aufleuch-
ten des Osterlichts mitzuerleben. Wir 
zünden viele Kerzen im Laufe eines 
Jahres an, aber kein Leuchten kommt 
an dieses Licht heran, das uns von der 
Auferstehung unseres Herrn kündet. 
Möge es nicht nur unsere dunkle Kir-
che, sondern mehr noch unser Herz 
erreichen, dass darin aller Kummer, 
alles Leid, jede Dunkelheit gewandelt 
wird und es die Wärme spürt und teilt, 
die von diesem Licht ausgeht. 

Die Feier der Osternacht ist ein Juwel 
aller liturgischen Feiern des Jahres-
kreises. Diese Nacht wird erhellt vom 
Glanz aus der Höhe. Jubel des neuen, 
des ewigen Lebens durchströmt die 
Lieder und die heiligen Worte und 
Handlungen der Auferstehungsfeier. 
Am Osterfeuer, im Dunkel vor der 
Kirche draußen, nimmt das feierliche 
Geschehen seinen Anfang. Über das 
Osterfeuer, das wohl auf ein germa-
nisch-heidnisches Frühlingsfeuer zu-
rückgeht, spricht der Priester ein Se-
gensgebet, damit dieses Urelement 
hier ganz dem Guten diene. Das zeigt 
auf eine ganz besondere Art, wie die 

Dem Leben begegnen – auf Ostern zugehen! 
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Christen Bedürfnisse der Menschen 
aufgreifen und mit einer klaren Bil-
dersprache ihren Glauben verständ-
lich machen können. 

Am Osterfeuer wird die Osterkerze 
entzündet und damit beim feierlichen 
Einzug die dunkle Kirche erleuchtet. 
Es ist ein tiefergreifender Moment: 
Das Dunkel des Todes, der absoluten 
Hoffnungslosigkeit und der letztendli-
chen Sinnlosigkeit des Lebens wird 
vom Licht der Osterkerze, vom aufer-
standenen Christus, erhellt. Wer sich 
in das Dunkel begibt, kann die Ver-
zweiflung der Jünger verstehen. Wer 
sich in das Dunkel begibt, teilt das 
Leid aller Menschen und setzt sich 
ganz der Hoffnung auf Christus aus. 
Dann erfolgt dreimal der Siegesruf 
„Lumen Christi“ und die Gläubigen 
antworten „Deo gratias“. Es ist Gott, 
auf den wir unsere Hoffnung setzen. 
Die versammelte Gemeinde empfängt 
das Licht Christi für ihre mitgebrach-
ten kleinen Osterkerzen, Symbol des 
Christseins, des Glaubens an die Auf-
erstehung und den gemeinsam geteil-
ten Glauben. Von der nahe beim Altar 
aufgestellten und mit Weihrauch be-
räucherte Osterkerze stimmt nun der 
Priester oder Diakon dieses Exsultet 
an. Die mystische Kühnheit des Os-
terlobes und die hymnische Sprache 
dieses Hochgesangs auf die Heilsge-
schichte, den Weg des Volkes Israel 
mit Gott bis hin zum Sieg über den 
Tod, machen diesen Moment so be-
eindruckend und einzigartig. Nun fol-
gen der Wortgottesdienst, die Tauffei-
er und schließlich als Höhepunkt der 
Osternacht die Feier der Eucharistie.  
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Nach einem Gottesdienst für die ver-
storbenen Mitglieder des letzten Jahres, 
den Pfarradministrator und Präses Jo-
hannes Streitberger zelebrierte, begann 
am 24. Januar die Jahreshauptversamm-
lung der Katholischen Arbeitnehmer-
Bewegung. 1. Vorsitzende Eva Wend-
linger gab einen kurzen Überblick über 
die Aktivitäten des abgelaufenen Jahres 
und stellte das Programm für das Jahr 
2020 vor. 

Dabei kündigte sie an, dass sie sich 
nach Ablauf ihrer Amtszeit Ende dieses 
Jahres aus privaten und gesundheitli-
chen Gründen nicht mehr als Vorsitzen-
de zur Verfügung stellt. Sie hat dieses 
Amt 15 Jahre lang ausgeübt. Eva 
Wendlingerbat alle Mitglieder, sich bis 
Jahresende Gedanken zu machen, wie 
der Verein weitergeführt werden soll, 
zumal die restlichen Vorstandsmitglie-
der ebenfalls nicht mehr kandidieren. 

Vom Bezirksverband der KAB kam in 
Vertretung Herr Jungwirth und referier-
te über mögliche Aktivitäten eines Orts-
verbandes. Dabei wurde aber deutlich, 
dass unser Verein gar nicht die entspre-
chenden „Ressourcen“, sprich: Perso-
nen hat, die eventuelle Aktivitäten auch 
durchführen könnten, um das Pro-
gramm, für das die KAB steht, in der 
Öffentlichkeit besser bekannt zu ma-
chen. Beispiel: Mindestlohn, Grundren-
te, Menschenwürde, zunehmende Sonn-
tagsarbeit, Probleme der wachsenden 
Digitalisierung und mehr. Brillen sam-
meln für die sog. Dritte Welt zum Bei-
spiel kann schließlich jedermann und ist 
nicht zwingend Aufgabe unseres Ver-  

 

KAB St. Korbinian 
sucht Verstärkung 

Liebe Pfarrangehörige im Pfarrver-
band, mit der Feier am Aschermitt-
woch und in den folgenden 40 Tagen 
der österlichen Bußzeit bereiten wir 
uns auf das Hochfest der Auferste-
hung vor. Die Auferstehung Jesu und 
die Überwindung des Todes sind die 
Kernaussagen unseres Glaubens. Die-
se Hoffnung ist ein großes Mysteri-
um, das wir letztlich nur im Glauben 
begreifen können, aber in der Oster-
nacht geben wir ihr eine klar ver-
ständliche, symbolische Sprache, zu 
der ich nicht nur Sie als Mitglieder 
unseres Pfarrverbandes einlade, son-
dern alle Menschen, die sich in ihrem 
Leben nach Hoffnung und Sinn seh-
nen. 

Ich ermutige uns alle aufs Neue, die 
österliche Bußzeit, die Kar-und Oster-
tage gemeinsam im geteilten Glauben 
zu feiern, in der Hoffnung, dass wir 
immer mehr dieses große Geheimnis 
begreifen, verstehen lernen und die 
Freude der Hoffnung unser Herz füllt. 
Dazu finden Sie im Pfarrbrief und im 
Kirchenzettel vielfältige Angebote, 
mit denen wir uns auf das Osterfest 
vorbereiten.  

Im Namen aller Hauptamtlichen wün-
sche ich Ihnen allen und besonders 
den Kranken, Leidenden und Pflege-
bedürftigen ein gnadenreiches und 
gesegnetes Osterfest. Bezeugen wir 
Christus, den Auferstandenen, und 
geben im Alltag ein authentisches, 
mitreißendes und Hoffnung machen-
des Zeugnis von seiner frohmachen-
den Botschaft, die uns ewiges Leben 
verheißt. 

Johannes Streitberger, Pfr. 
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bandes. Zudem es eben an Personen 
mangelt, die auch nur das in die Hand 
nehmen könnten. Wenn sich jemand 
vorstellen kann, die dringenden Anlie-
gen der KAB zu vertreten und in unse-
rem Ortsverein mitzuarbeiten, ist er 
herzlich eingeladen. Sollte sich jemand 
angesprochen fühlen, dann melden sie 
sich bitte bei unserer Vorsitzenden Eva 
Wendlinger. 

Reinhard Behrens 

Geräuscheinspielungen entstand in der 
Kirche echte Sturmatmosphäre. Mirjam 
Pfeiffer ging in ihrer Predigt weit über 
die Assoziationen hinaus, die die Ge-
schichte heute in uns spontan auslöst. 
Wir alle, ob Flüchtling oder nicht, wol-
len am Ende unseres Lebens unge-
wöhnlich freundlich empfangen und 
aufgenommen werden, dann nämlich, 
wenn wir in Gottes Reich eintreten. 

Die Fürbitten, vorgetragen von den 
Mitgliedern des Ökumenischen Krei-
ses, und ein im Kreis aller Kirchenbe-
sucher vor dem Altar gesprochenes Va-
terunser schlossen den Gottesdienst im 
Zeichen  einer starken Einheit ab. 

Heike Köhler, i.A. des Ök. Kreises 

Das Thema des Gottesdienstes, ausge-
wählt von Christen und Christinnen aus 
Malta, hatte einen relativ unbekannten 
Bibeltext aus der Apostelgeschichte zur 
Grundlage, der von Schiffbruch und 
Rettung des Paulus und seiner Gefähr-
ten vor der Insel Malta berichtet. Schiff-
bruch im Mittelmeer, vor einer Insel! 
Wer hat da nicht gleich die Bilder von 
Flüchtlingen vor Augen, die aus Ver-
zweiflung über die Lebensverhältnisse 
in ihrer Heimat das Risiko der Flucht 
über das Meer eingehen? Und oftmals 
gehen diese Geschichten nicht so gut 
aus wie für Paulus und seine Freunde! 
Diese wurden von den Maltesern unge-
wöhnlich freundlich aufgenommen.  

Pfarrerin Mirjam Pfeiffer, Pastoralrefe-
rent Florian Wolters und die Mitglieder 
des Ökumenischen Kreises der Unter-
schleißheimer Kirchengemeinden ge-
stalteten einen in sich runden Gottes-
dienst. 

Die Geschichte wurde dramatisch in 
verschiedenen Rollen erzählt und dar-
gestellt. Bei gelöschten Lichtern und 

Ökumenischer Gottesdienst in der Genezareth-Kirche 

Gebetswoche für die Einheit der Christen 2020 
„Sie waren uns gegenüber ungewöhnlich freundlich“ 

KAB sucht Verstärkung (Forts.) 


